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Augenschein in modernem Spitex-Zentrum

Die Spitex Kriens hat im
Mai dieses Jahres ein
neues Zentrum bezogen.
Gut eingerichtete RGume
mit idealen Arbeitsab-
ldufen tragen zur Zufrie-
denheit der Mitarbeitenden
bei. Kathrin Spring hat das

Zentrum besucht.

Kriens, Horwerstrasse 9. Endlich
einmal ein Spitex-Zentrum, das
gut und von weitem sichtbar an-
geschrieben ist. Klar, nicht viele
Zentren haben — wie jenes in
Kriens — die Chance, in einen
Neubau zu ziehen und sich ent-
sprechend zu prisentieren. Aber
oft konnte auch in Altbauten
mehr getan werden, um die
Spitex sichtbar und miihelos auf-
findbar zu machen.

Wir zeigen, dass wir ein Dienst-
leistungsbetrieb sind», sagt Hans-
peter Inauen, der Geschiiftsleiter
der Spitex Kriens, «eine Anlauf-
stelle fiir jene Menschen in Kriens,
die Hilfe und Pflege zu Hause
benétigen. Der Schriftzug an der
Fensterfront ist aber auch ein Zei-
chen fiir all jene, die den Betrieb
finanziell unterstiitzen — die loka-
le Politik, die tiber unseren Leis-
tungsvertrag entscheidet, und die
Bevolkerung der Gemeinde, die
auf diese Weise den Betrieb tiber
die Steuergelder mitfinanziert.»

Kundenfreundlich ist auch der Ein-
gang zum Zentrum gestaltet, mit
Empfangsraum, Besprechungs-
zimmer und Schalter, einladend
und gleichzeitig die notigen Sicher-
heitsaspekte berticksichtigend. Fiir
das Personal gibt es einen separa-
ten Eingang, der direkt zur Garde-
robe und den Biirordumen fiihrt.
Die Spitex Kriens beschiftigt 63
Personen und deckt ein Einzugs-
gebiet mit rund 25000 Personen
ab. Das Angebot umfasst:

e Pflege inkl. psychiatrische
Fachstelle :

e Hauswirtschaft / Betreuung
inkl. Familien-Entlastung

e Miitter- und Viterberatung

¢ Raum fiir ambulante Dienst-
leistungen wie Bad und Wund-
verbinde

e Zentrale Auskunftsstelle fir
das Sozial- und Gesundheits-
wesen der Gemeinde Kriens

Fiir die Pflegeleistungen — je nach
Kundenbedarf auch kombiniert
mit hauswirtschaftlichen Leistun-
gen — gibt es zwei interdisziplini-
re Teams (12 bis 16 Personen) mit
einem hohen Selbstorganisa-
tionsgrad und Eigenverantwor-
tung. In jedem Team tibernehmen
Mitglieder die Verantwortung fiir
die Team-Ressorts Qualitit, Kos-
ten, Organisation und Personal.
Alle Kundinnen und Kunden wer-
den einer Kunden-Koordinatorin
resp. -koordinator zugeteilt, wel-

Die Arbeitsqualitat ist in
den neuen Rdumen gestiegen.

che die Leistungen von Ein- bis
Austritt der Kundschaft leitet und
tiberwacht.

Eine Spezialitit von Kriens: Ein
separates Team «Psychiatrische
Pflege und Betreuung» bestehend
aus zwei Fachpersonen. Sie tiber-
nehmen Betreuung von komple-
xen Situationen sowie die fachli-
che interne Beratung und Unter-
stiitzung der Mitarbeitenden in
belastenden Kundensituationen.
Die Erfahrungen mit dieser Quer-
schnittfunktion sind so gut, dass
die entsprechenden Stellenpro-
zente im nichsten Jahr von 110
auf 140 aufgestockt werden.

Was erstaunt: Dass in diesem neu-
en Zentrum, in der Agglomera-
tion der Stadt Luzern gelegen,
nach wie vor ein Raum mit Bad
integriert wurde. Diese Moglich-
keit werde von alten Menschen
sehr wohl geschitzt, erklirt Hans-
peter Inauen: «Doch der Raum
muss in Kombination mit dem
Angebot von Wundverbinden
gesehen werden. Wir verfiigen in
diesem Bereich tiber viel Fach-
wissen, und bei Kundinnen und
Kunden, die fir Wundverbinde
und das Bad ins Zentrum kom-
men kénnen, fordern wir damit
gleichzeitig die Selbstindigkeit.»

Die Spitex Kriens arbeitet in zwei
Bereichen eng mit der Spitex
Luzern (zustindig fiir die Stadt
Luzern) zusammen. Ab abends
18.00 Uhr bis am Morgen um 7.00
Uhr werden die Kundinnen und

Das neve Zentrum macht die
Spitex Kriens sichtbar.
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Bei Stellen-
bewerbungen zeigt
sich, dass die Arbeits-
plétze in der Spitex
punkto Anforderungen
oft unterschatzt
werden.
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In Kiirze

Zusammenarbeit in der Ostschweiz

Im Rahmen einer niheren Zusam-
menarbeit unterzeichneten die
Spitex  Kantonalverbinde ~ der
Kantone Appenzell Ausserrhoden
und Innerrhoden, Glarus, Grau-
biinden, Schaffhausen, St. Gallen,
Thurgau und Ziirich als Spitex
Verbands Konferenz Ostschweiz
(SVKO) eine Vereinbarung, die
am 1. Januar 2006 in Kraft treten
wird. Ziel ist, im strategischen

und operativen Bereich vermehrt
und verstirkt zusammenzuarbei-
ten, gemeinsame Interessen durch-
zusetzen, sich gegenseitig fach-
lich zu unterstiitzen sowie die
Geschiftsstellen von unndtiger
Mehrfacharbeit zu entlasten. O

Kunden der Spitex Kriens vom
Nachtdienst der Spitex Luzern
betreut. Und auch der Material-
bezug lauft tber die Spitex
Luzern: Am Abend wird bestellt,
am Morgen friih liegt das Material
abgepackt in Kriens zur Verwen-
dung bereit.

Die neuen Arbeitsriume im Krien-
ser Spitex-Zentrum sind hell und
offen. Neben einem Grossraum-
biiro mit 22 Arbeitsplitzen, durch
Stellwinde abgetrennt, gibt es
zwei Besprechungsrdume und
einen Pausenraum mit einer klei-
nen Kiiche und einem Garten-
sitzplatz im Sommer. Bei der Ein-
richtung des Zentrums wurde
grossen Wert auf gute Arbeitsab-
liufe gelegt, sei es beim Material-
bezug oder bei der zentralen Ab-
lage, die allen Mitarbeitenden
nicht nur fir Spitex-Dokumente
offen steht, sondern auch um sich
iiber erginzende Angebote und
relevante Themen zu informie-
ren.

Eine Umfrage bei den Mitarbei-
tenden nach einigen Monaten im
neuen Zentrum zeigte, dass ne-
ben den Abldufen auch die Zu-
sammenarbeit und die Kommuni-
kation verbessert werden konn-
ten. Bis auf wenige Ausnahmen
schitzen die Mitarbeitenden die
Arbeitsplatzqualitit in den neuen
Riumen deutlich hoher ein. Al-
lerdings bereitet einigen Mitar-
beiterinnen das Grossraumbiiro

Miihe, insbesondere wenn sie
konzentriert arbeiten oder Tele-
fongespriche fuhren wollen, bei
denen sie auf Diskretion ange-
wiesen sind. Hier werden jetzt
Losungen gesucht.

Die Spitex Kriens hat keine Pro-
bleme, gute Mitarbeitende zu fin-
den. Zahlreich treffen Blindbe-
werbungen ein. Die Erfahrung
zeigt aber, dass Mitarbeitende aus
dem stationdren Bereich die Ar-
beit in der Spitex und die dafiir
notigen Fihigkeiten unterschit-
zen. Ahnliches passiert im haus-
wirtschaftlichen Bereich. Die T4-
tigkeit wird bloss mit dem eige-
nen Haushalt verglichen. In der
Spitex wird diese Arbeit jedoch
nacheinander in mehreren und
unterschiedlichen ~ Haushalten
verrichtet und ist deshalb sowohl
anstrengender wie auch an-
spruchsvoller. Zudem gilt es, ent-
stehende Krankheitsbilder zu er-
kennen und priventiv zu han-
deln.

Wird eine Stelle ausgeschrieben,
melden sich nach wie vor viele
Frauen, die nach einer Familien-
phase den Wiedereinstieg su-
chen, aber auch Quereinsteige-
rinnen, zum Beispiel aus techni-
schen Berufen, die in eine «sinn-
vollere» Berufstitigkeit wechseln
mochten. Zu den Lohnen erklirt
Hanspeter Inauen, dass die Spitex
mit den Lohnen im Spital noch
nicht durchwegs mithalten kén-
ne, doch zum Heimbereich beste-
he kein Unterschied. [u]

Offentlichkeitsarbeit in der Spitex

Beim anhaltenden Spardruck der
offentlichen Hand und der Dis-
kussion um die Pflegefinanzie-
rung wird es immer wichtiger,
dass Spitex-Organisationen ihre
Leistungen in der Offentlichkeit
bekannt machen. Doch wie wer-
den die Anliegen und Botschaften
optimal kommuniziert? Wer sind
die Ansprechpartnerlnnen? Wie
geht man mit den Medien um?

Das WE'G bietet nichstes Jahr
eine zweitigige Weiterbildung
an. Sie richtet sich u.a. an Be-
triebsleitungen, PR-Verantwortli-
che und Vorstandsmitglieder. Der
Kurs findet am 6. und 27. Septem-
ber 2006 statt. Fiir Ausschreibung
und Anmeldung: www.weg-
edu.ch oder Tel. 062 837 58 58.
a



PALLIATIVE CARE
:ORGANISATIONSETHIK
Interdisziplindre Weiterbildung CH

Begleitung kranker, sterbender und
trauernder Menschen

Fotos: Ursula Markus, Ziirich

L
WEITERBILDUNG 2006

STUDIENTAGE
2.,,9.,16.,23.und 30. Marz 2006
Chronisch kranke und éltere, pflegebediirftige Menschen
besser verstehen und begleiten
Psychologie und Kommunikation fiir Pflege- und Gesundheitsberufe

WEITERBILDUNGSKURS
13.—15. Mdrz 2006
«Man miisste iiber alles reden kénnen»
Zur Kommunikation in der Begleitung
kranker und sterbender Menschen und ihrer Angehérigen
2. Durchfiihrung: 29.—31. Mai 2006

WEITERBILDUNGSKURS
3.—5.April 2006
Trauer verstehen
Individuelle Aspekte und Aufgaben des Abschiednehmens
Einfiihrung in die Psychologie des Trauerns
und die Praxis der Trauerbegleitung

TAGUNG
22.Juni 2006 / 9.00 —17.00
«Sterben dort, wo man zuhause ist»
Lebensqualitat bis zuletzt als interdisziplindre Aufgabe

WEITERBILDUNGSKURS
26.-28.Juni 2006
«Leben bis zuletzt und in Frieden sterben»
Was schwer kranke und sterbende Menschen brauchen
Palliative Betreuung und Praxis der Sterbebegleitung
2. Durchfiihrung: 4.— 6. Dezember 2006

WEITERBILDUNGSKURS
25.—27.September 2006
«Mehr Leben als du ahnst!»
Spiritualitat und Sinnfindung in der Begleitung
und Betreuung pflegebediirftiger, kranker und
sterbender Menschen und ihrer Angehdrigen

DozentInnen / Kursleiterinnen
Prof. Dr. Andreas Kruse, Dr. med. Roland Kunz, Matthias Mettner,
Dr. med. Regula Schmitt-Mannhart, Jacqueline Sonego Mettner u.a.
Ort: Zentrum fiir Weiterbildung / Universitdt Ziirich

INSTITUTIONSINTERNE WEITERBILDUNG
Palliative Care integrieren
Interne Weiterbildung fiir Institutionen
der Langzeitpflege und Geriatrie:
Alters- und Pflegeheime resp.—zentren, Spitex-Organisationen u.a.

Information — Programmbestellung — Anmeldung
Palliatve Care und Organisationsethik
Postfach 104, 8124 Maur ZH, Tel. 044 980 32 21
info@weiterbildung-palliative.ch
www.weiterbildung-palliative.ch
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Kantonaler Priventivmec
besuche bei alten Menscl

Dr. med. Gaudenz Bach-
mann ist Prdventiv-
mediziner im Kantonsarzi-
amt St. Gallen. Im Ge-
sprdch mit Helen Jager
beschreibt er die Schwer-
punkte seiner Arbeit.

Bei der Prdvention von
Pflegebediirftigkeit alter
Menschen sieht er die
Spitex als wichtige Part-

nerin.

Wie sind Sie zur Privention
und zu dieser Titigkeit
gekommen?

Schon wihrend des Medizin-
studiums merkte ich, dass ich
mich mehr fiir Gesundheit als
fir Krankheit interessierte. Nach
dem Staatsexamen anfangs der
Achtzigerjahre trat ich eine Stelle
am Institut fiir Sozial- und Pri-
ventivmedizin der Universitit
Zurich unter Meinrad Schir an,
dem ersten Professor fiir Priven-

In Kiirze

tivmedizin in der Schweiz. 1986
absolvierte ich ein Nachdiplom-
Studium in den USA, das ich mit
dem Master of Public Health ab-
schloss. Zurtick im Institut wid-
mete ich mich wieder dem Be-
reich Infektionskrankheiten. Es
folgten vier Jahre als medizini-
scher Direktor einer Pharma-
firma und bei der Krankenversi-
cherung Helsana, wo ich mich in
erster Linie mit Bewegungs-
forderung befasste. Letztes Jahr
trat ich dann die Stelle beim
Kanton St. Gallen an.

Welches ist Thre Position
innerhalb des Kantonsarzt-
amtes?

Von Amtes wegen bin ich stell-
vertretender Kantonsarzt, bin
aber hauptsichlich als kantona-
ler Priventivmediziner titig.
Dass das kantonale Gesundheits-
gesetz explizit die Position eines
kantonalen Priventivmediziners
vorsieht, ist in der Schweiz (ibri-
gens einzigartig. Ich bin in dieser
Funktion fiir die gesamte Ge-
sundheitsvorsorge  zustindig:
Schularztdienst, Schulzahnpfle-
ge, Suchtfragen und ZEPRA, die

Spitex-Statistik fir das Jahr 2004

Die gesamtschweizerische Spi-
tex-Statistik des Bundesamtes
fur Sozialversicherung (BSV) fiir
2004 liegt vor. Die 703 Spitex-
Organisationen betreuten rund
196 700 Personen, davon 138 300
Frauen. 74% der Spitex-Kund-
schaft stand im AHV-Renten-
alter. Es wurden 11,3 Mio. Stun-
den verrechnet, 56% fiir pflege-
rische Leistungen, 44% fur haus-
wirtschaftliche/sozialbetreueri-
sche Leistungen. Fiir diese Spi-
tex-Dienstleistungen ~ wurden
rund 1 Mia. Franken aufgewen-
det, was rund 2% der Kosten im
Gesundheitswesen entspricht.

Grosse Unterschiede zeigen sich
bei der Versorgungsdichte: Im
Durchschnitt gibt es in der
Schweiz 1,5 Spitex-Vollzeit-
stellen fiir 1000 EinwohnerIn-
nen. Die beiden Extreme bilden
einerseits die Kantone Aargau,
Schwyz und Thurgau mit jeweils
0,9 Vollzeitstellen und anderseits
der Kanton Jura mit 3,3 Vollzeit-
stellen pro 1’000 Einwohne-
rInnen. Fir Zahlen zum Personal
siehe Seite 5, Arbeitsplatz Spitex.
Die detaillierte Spitex-Statistik
ist unter www.bsv.admin.ch/
statistik/details/d/d_spitex_
2004.pdf abrufbar. Q
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iziner Gaudenz Bachmann: «Priventive Haus-
en sind wirksam und kosteneffizient»

Zentralstelle fur Pravention und
Gesundheitsforderung, die Ge-
meinden, Schulen und Betriebe
in Gesundheitsforderung berit
und dort entsprechende Projekte
und Programme umsetzt. Der Be-
reich Spitex gehort ebenfalls zum
Kantonsarztamt, aber nicht zu
meinem Aufgabenbereich.

Wie sehen Sie die Zusammen-
hinge zwischen Medizin,
Gesundheitsforderung und
Privention?

Krankheitspriavention und insbe-
sondere  Gesundheitsforderung
werden oft als ausschliessliche
Aufgabe des Gesundheitswesens
verstanden. Es ist aber ein we-
sentlicher Punkt, dass Sektoren
ubergreifende Ansitze gesucht
werden. Die Determinanten fur
Gesundheit haben sehr oft wenig
mit Medizin zu tun. Frieden — als
offensichtliches Beispiel — ist eine
wichtige Voraussetzung fiir Ge-
sundheit, wird aber kaum durch
die Medizin sichergestellt.

Andere gesundheitliche Risiken
haben zwar sehr wohl direkt mit
dem Gesundheitswesen zu tun,

In Kiirze

Gaudenz Bachmann: «Ver-
meidung von Pflegebedirftig-
keit und Unabhdangigkeit im
Alter sind zentrale Anliegen.»

Massnahmen fordern jedoch oft
die Zusammenarbeit mit anderen
Sektoren. Will ich die Jugend vom
Rauchen abhalten, niitzt es we-
nig, wenn ich als Arzt in der
Schule verkiinde, Rauchen sei un-
gesund, solange Zigaretten fiir
Jugendliche erschwinglich und
leicht zugénglich sind. Es ist des-
halb notwendig, die Werbung ein-
zuschrinken und den Preis der
Zigaretten wirksam anzuheben.

Krankenkasse und Depression

Pascate Gmilr

| Wege aus der
Depression

So finden Betroffene und ihre Angehdrigen Hilfe

Helga Kessle

Ein Rotgeber aus der Beobachter-Praxis

Im Beobachter-Buchverlag sind
zwei neue Ratgeber erschienen.
Der eine befasst sich mit dem
Thema Krankenkasse. Urs Za-
noni, Redaktor beim Beobachter,
zeigt Versicherten, welche Leis-
tungen sie erwarten konnen und
wie sie zu ihrem Recht kommen.
Der zweite Ratgeber, verfasst von
den Journalistinnen Pascale Gmiir
und Helga Kessler, trigt den Titel
Wege aus der Depression». Er
hilft Betroffenen und Angeho-
rigen, die Depression besser zu
verstehen und besser zu bewilti-
gen. Beide Ratgeber sind im
Buchhandel erhiltlich. Q

Welche Hauptthemen

beschiftigen Sie zurzeit?

Privention und Gesundheitsfor-
derung sollen Krankheiten und
frithzeitigem Tod vorbeugen und
den Menschen mehr Kontrolle
tiber ihre Gesundheit vermitteln.
Es geht ganz allgemein darum,
gesund dlter zu werden. Vermei-
den von Pflegebediirftigkeit und
Unabhingigkeit im Alter sind da-
bei zentrale Anliegen. Der Zu-
sammenhang mit dem individuel-
len Lebensstil ist ganz wichtig.
Wirksame Priavention zahlt sich
beziiglich Lebensqualitit und
Kosten aus. Die Schwierigkeit be-
steht aber oft darin, wie Ziel-
personen zu erkennen sind und
worauf sie ansprechbar sind. Jun-
ge interessieren sich kaum fiir
Gesundheit. Erst in mittleren Le-
bensjahren wird fir die meisten
Menschen Gesundheit zum The-
ma.

Was die Priavention von Pflegebe-
durftigkeit betrifft, so weiss man
heute, dass priaventive Hausbesu-
che bei 75-Jahrigen und noch
dlteren Menschen wirksam und
kosteneffizient sind. Hier — und
ganz allgemein auch schon ab 40
oder 50 Jahren — miussen unbe-
dingt priventive Ansitze gesucht
werden. Spitex ist da sicher eine
wichtige Partnerin fir die Umset-
zung spezifischer Massnahmen.

Zurzeit beschiftigen uns konkret
folgende Themen:

1. Gesunder Lebensstil und ins-
besondere ausreichend Bewe-
gung in allen Altersklassen.

2. Generell die Zunahme von
Ubergewicht, aber vor allem
auch bei Kindern. Zusammen
mit der Stiftung Gesundheits-
forderung Schweiz und dem
Ostschweizer Kinderspital be-
reiten wir das Programm «Ge-
sundgewichtige Jugend Ost-
schweiz» vor.

3. Beim Tabak geht es zurzeit um
die parlamentarischen Vorstos-
se beztiglich Schutz vor Passiv-

rauchen und Werbeeinschrin-
kung. Es geht nicht darum, das
Rauchen zu verbieten, sondern
die nicht rauchenden 75% der
Bevolkerung und im Gastge-
werbe vor allem auch die Ser-
viceangestellten vor Passivrau-
chen zu schiitzen. Die Freiheit
des Rauchens hort bei der Schi-
digung anderer eindeutig auf.
Vieles liegt zwar in der Verant-
wortung des Einzelnen, aber
ohne flankierende Verhiltnis-
massnahmen konnen leider
viele Menschen ihre Selbstver-
antwortung nicht gentigend
wahrnehmen. Schliesslich ist es
im Interesse der Allgemeinheit,
dass die Folgen unser Sozial-
versicherungssystem nicht all-
zu stark belasten.

Wo kann Spitex einen
Beitrag zur Gesundheits-
vorsorge leisten?

Wir haben das Thema Pflege-
bediirftigkeit ja schon angespro-
chen. Spitex-Personal leistet hier
bereits einen grossen Beitrag in
der ambulanten Versorgung und
hilft Spitalaufenthalte zu verkir-
zen und frihzeitigem Eintritt ins
Alters- oder Pflegeheim vorzu-
beugen. Ambulante Pflege ist
auch hinsichtlich der Kosten
guinstiger als stationdre. Spitex ist
also schon priventiv titig, konnte
jedoch ihre Aktivititen sehr gut
ausweiten: Priventive Hausbesu-
che, Compliance-Forderung, Be-
ratung hinsichtlich Lebensstil und
sozialem Netzwerk. Die emotio-
nale Nihe ermoglicht eine gros-
sere Offenheit von Klientinnen
und Klienten, was das Erkennen
von Problemen erleichtert. Pfle-
gefachpersonen machen dabei in
erster Linie die Bestandesauf-
nahmen und Triage. Fur die Um-
setzung von spezifischen Mass-
nahmen braucht es dann nattr-
lich auch Fachpersonen aus ande-
ren Disziplinen. Ich gehe davon
aus, dass Spitex bezlglich Pri-
vention von Pflegebedurftigkeit
in Zukunft eine wichtige Akteurin
sein wird. Q
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Nacht- und Sonntagsarbeit von Lernenden

Nach verschiedenen Re-
kursen ist die Regelung der
Nacht- und Sonntagsarbeit
von Lernenden in Kraft
getreten. Die Regelung gilt
auch fir Spitex-Betriebe,
die sich in der Ausbildung
engagieren.

(FD) Das Staatssekretariat fir Wirt-
schaft Seco erteilte im Juli letzten
Jahres eine Globalbewilligung fiir
Nacht- und Sonntagsarbeit fiir
Lernende im Gesundheits- und
Sozialwesen. Sie regelt die maxi-

malen Nacht- und Sonntagsein-
satze.

Lernende durfen z.B. nur mit
ihrem Einverstindnis zu Nacht-
und Sonntagsarbeit herangezo-
gen werden, und sie diirfen
grundsitzlich nicht mehr als sechs
aufeinander folgende Tage arbei-
ten. Auch durfen vor und nach
Schultagen keine Nachteinsitze
geleistet werden und fir Sonn-
oder Feiertagsarbeit, die linger
als funf Stunden dauert, muss ein
Ersatzruhetag gewihrt werden.

Rekurs abgewiesen

Nachdem der Rekurs verschiede-
ner Arbeitgeber- und Arbeitneh-
merorganisationen am 1. Septem-
ber 2005 abgewiesen worden ist,
ist die Regelung ab sofort in Kraft.

Sie gilt fir alle Lehrbetriebe, die
Lernende im Gesundheits- und

Sozialwesen ausbilden - also
auch fiir Spitex-Betriebe, die
Fachangestellte Gesundheit, Pfle-
gefachpersonen und Hauspflege-
rinnen ausbilden (obwohl Haus-
pflegerinnen in der Globalbewil-
ligung nicht speziell erwdhnt wer-
den).

Weitere Auskiinfte

Die Globalbewilligung kann un-
ter www.seco.admin.ch (Arbeit/
Arbeitnehmerschutz / Frauen /
Jugendliche) als pdf-Datei her-
unter geladen werden.

Nihere Auskiinfte sind erhiltlich
bei fritz.-weber@seco.admin.ch,
Telefon 031 322 29 50. Die Ge-
schiftsstellen der kantonalen Spi-
tex-Verbinde helfen bei Bedarf
ebenfalls gerne weiter. a

In Kiirze

Dach-Oda wabhlt
Geschdftsfihrer

Urs Sieber, gegenwirtig beim
Departement Berufsbildung des
Schweizerischen Roten Kreuzes
tatig, tritt auf den 1. Januar 2006
die Stelle als Geschiiftsleiter der
Dach-Oda Gesundheit an. Diese
nationale Dachorganisation der
Arbeitswelt Gesundheit wurde
im Mai gegrindet. Grindungs-
mitglieder sind: H+ Spitéler der
Schweiz, Curaviva, Spitex Ver-
band Schweiz, Schweizerischer
Verband der Berufsorganisa-
tion im Gesundheitswesen und
Schweizerische Konferenz der
kantonalen Gesundheitsdirek-
torinnen und -direktoren. Die
Dach-Oda befasst sich mit Aus-
und Weiterbildungsfragen. 0

Hilfe Badei

o Nie mehr ausrutschen
o Sicher und bequem
ein- und aussteigen

So einfach funktioniert der Badelift:

;; hinsetzen

langsam

U hinunterfahren i langsam
hinauffahren

Vollbad geniessen
und wieder
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In Kiirze

Instrumente
zum Thema Schmerz

Das Weiterbildungszentrum fiir
Gesundheitsberufe WE'G hat
ein Positionspapier zum Thema
Assessmentinstrumente  (Ein-
schitzungsinstrumente) in der
Pflege am Beispiel von Schmerz
herausgegeben. Neben einer
kurzen Einfihrung in das The-
ma Assessmentinstrumente wer-
den ausgewihlte Instrumente
zum Thema Schmerz vorge-
stellt. Die Autorinnen zeigen
auf, was bei der Anwendung in
der Praxis speziell zu beachten
ist und gehen auf den Nutzen
und die Gefahren dieser Instru-
mente ein. Bezug: www.weg-
edu.ch (Fr. 19.-). a

Kampagne fiir bessere Handhygiene

Mit einer nationalen
Kampagne soll die Hande-
hygiene in medizinischen
Zentren, zu denen auch
Spitex-Betriecbe gehédren,
verbessert und damit
zahlreiche Infektionen

vermieden werden.

(FD Eine korrekte Hiandehygiene
ist die wichtigste Massnahme zur
Reduktion von nosokomialen In-
fektionen, jenen Infektionen, die
in medizinischen Institutionen
«erworben» werden.

Leider wird die Hidndehygiene,
obwohl es sich um eine einfache
Massnahme handelt, in vielen

Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz

Ende September ist das
«Handbuch Arbeitssicher-
heit und Gesundheitsschutz
- Losung Spitex» des
Spitex Verbandes Kanton
Zirich erschienen, das
zusammen mit einer
externen Fachstelle erar-
beitet worden ist.

(FD Die Eidgenossische Koordi-
nationskommission fiir Arbeitssi-
cherheit EKAS hat bereits vor lin-
gerer Zeit eine Richtlinie tiber den
Beizug von medizinischen und
anderen Fachleuten der Arbeits-
sicherheit herausgegeben. Diese
basiert auf dem Unfallversiche-
rungsgesetz und verlangt von al-
len Betrieben, seit dem 1. Januar
2000 bestimmte Vorgaben einzu-
halten. Diese Vorgaben sind in die
Qualititsnorm 2.9 des Spitex Ver-
bandes Schweiz «Schutz und
Sicherheit der Mitarbeiterinnen»
eingeflossen.

Mehrere Spitex Kantonalverbin-
de erarbeiteten in den letzten Jah-
ren Unterlagen und Ergidnzungen
zu ihren bereits bestehenden
Qualitdtsunterlagen.

Ende September ist nun das
«Handbuch Arbeitssicherheit und
Gesundheitsschutz -  Losung
Spitex» des Spitex Verbandes Kan-
ton Zirich erschienen. Diese
massgeschneiderte Spitex-Lo-
sung wurde zusammen mit einer
externen Fachstelle erarbeitet.
Neben allen gesetzlichen Vorga-
ben und Dokumentationen befin-
den sich auf der dazugehorigen
CD diverse Musterformulare so-
wie sechs Checklisten, die auf-
grund einer Gefahren- und Risi-
koermittlung in Spitex-Betrieben
ausgearbeitet wurden.

Das Handbuch kann auch von
Spitex-Betrieben genutzt werden,
die nicht mit dem Ziircher Quali-
titsleitfaden arbeiten. Es ist bei
der Geschiftsstelle des Spitex
Verbandes Kanton Zirich zum
Preis von Fr. 65.— (inkl. CD) er-
hiltlich (info@spitexzh.ch). QO

Spitdlern und andern medizini-
schen Zentren noch immer nicht
in jedem Fall korrekt durchge-
fahrt. Gemiss einer Studie von
2003 fiihrt dies jahrlich zu mehr
als 67000 Infektionen, die zu
einem grossen Teil zu vermeiden
waren.

Teilnahmebedingungen

Das Netzwerk Swiss-NOSO hat
dieses Problem erkannt und in Zu-
sammenarbeit mit dem Bundes-
amt fir Gesundheit, den Schwei-
zerischen Gesellschaften fiir Spi-
talhygiene und fir Infektiologie
sowie H+ eine nationale Hin-
dehygienekampagne gestartet.

Hauptziel der Kampagne ist die
Verbesserung der Hindehygiene
in allen medizinischen Zentren.

Teilnehmen konnen alle medizi-
nischen Betriebe, die eine An-
sprechperson zur Verfligung stel-
len und einen kleinen finanziel-
len Beitrag leisten. Sie erhalten
u. a. eine ausfiihrliche Dokumen-
tation, Zugang zur geschiitzten
Internetseite und zu einer Hotline
sowie Vorschlige zur Verbesse-
rung der eigenen Hindehygiene-
praktiken.

Grosses Interesse

Bis Ende Juni haben sich bereits
iber 100 medizinische Betriebe —
darunter auch eine Spitex-Orga-
nisation — fiir eine Teilnahme ent-
schieden.

Ausfiihrliche Informationen sind
unter www.swisshandhygiene.ch
erhaltlich. a

Bildung und Beratung
im ambulanten
und stationaren Bereich

Nachdiplomkurs 1 Pflege

Umfang

Beginn

Auskunft

Informationsveranstaltungen

erforderlich.

E-Mail info@weg-edu.ch

Pflegefachfrau HoFa | WE'G/Pflegefachmann HoFal| WE'G

HoFa | WE'G Pflege alter Menschen

HoFa | WE'G Pflege chronisch kranker Menschen
HoFal WE'G Spitex-Pflege

Zielgruppen

Diese drei Nachdiplomkurse richten sich an Pflegefachpersonen,
die sich in der Pflege alter Menschen oder chronisch kranker
Menschen, sowie in der Spitex-Pflege spezialisieren wollen.

DN1 Absolventinnen/Absolventen bietet sich damit gleichzeitig
die Moglichkeit, die Berufsbezeichnung

"dipl. Pflegefachfrau/Pflegefachmann” zu erwerben.

Der Nachdiplomkurs 1 Pflege ist modularisiert, umfasst
360 Lernstunden und kann in zirka 8 Monaten absolviert werden.

09.01.06 / 03.04.06 / 15.05.06 / 19.06.06

Gerne informiert Sie Ursa Neuhaus, Programmleiterin,
Telefon 062 837 58 69, E-Mail ursa.neuhaus@weg-edu.ch

02.02.06 / 05.04.06 / 14.06.06 jeweils 17.00-19.00 Uhr
Die Infoveranstaltungen sind kostenlos. Eine Anmeldung ist nicht

WE'G Miihlemattstrasse 42 CH-5001 Aarau
Telefon 062 837 58 58 Fax 062 837 58 60

Weiterbildungszentrum fiir
Gesundheitsberufe

www.weg-edu.ch




	In Kürze

